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Nichtamtlicher Theil.
Politische Uebersicht.

L a i b a c h , 18. J u l i .
Se. k. Hoheit der durchlauchtigste K r o n p r i n z

haken Samslag, dcu 1s). d. M . P r a g vcilasscn, um
auch das südliche Böhmen mit Höchstscincin Besuche zu
beehren. DaS „Präger Abendblatt" schreibt bci dicscui
Anlasse: „Es waren Tage der aufrichtigsten Festfreude,
Tage der nnnntcrbrochcncn Huldigung und Verehrung,
die der erlauchte Gast in unserer M i l l e zubrachte. Kcin
Wöllch^n trübte die Harmonie zwischen dem Volle und
dem Sohne seines cihabcncn Herrschers nnd der ganzc
Aufenthalt des liebenswürdigen Prinzen gestaltete sich zu
einer ununterbrochenen Kette von ungchenchcllcn Loyali
tälöbczcugungen nnd aufrichtigen dynastischen Kundge-
bungen. DaS Vo l l ließ sich eben tcinc Gelegenheit cot'
schlüpfen, seiner Sympathie nnd V>:rchrnng snr dcn ju-
gendlichen Thronfolger, seinen erlauchten Vater n»d daS
ganze 5kaiserhanS unzweideutigen Ausdruck zu geben,
daher der allgemeine Jubel, die fortwährenden Ovatio-
neu, die freudig erregte Stimmung, wie man sie in un-
serem nüchternen Prag nur selten wahiznnchmcn gc-
wahnt ist.

Wir f t man einen Rückblick anf die ganze bisherige
Reise des Kronprinzen durch Böhmen, so drängt sich
unwillkürlich die Ueberzeugung ans, daß wohl nirgends
in der Welt das dynastische Gefühl so tiefe Wurzeln in
alle Schichten der Bevölkerung geschlagen habe. wie in
Oesterreich. Kcin Schicksalsjchlag, keine äußerliche Um-
wälzung, lein innerer Parteizwist vermag das Geiüh!
der Anhänglichkeit zu erschüttern, daS Volt und Dyna-
stie seit vielen Jahrhunderten an einander leitet. Ob
Slave oder Deutscher, ob adelig oder bürgerlich, ob Ka
lholi l oder Protestant, ob Centralist oder Föderalist, dem
erhabenen Herrscher und der kaiserlichen Familie gegen-
über beherrscht nur Ein Gedanke alle Nationalitäten,
alle Stände, alle Eonfcssioncn, alle Parteien: der Ge-
danke der Zusammengehörigkeit, der gcmcinsamen Liebe
und Verehrung für den Monarchen nnd dutt «rohe gc-
meinsumc Vatciland. Wieder einmal hat es fich so recht
klar gegeigt, daß es in Oesterreich viele National illilen.
viele Parteien, viele politische McinungSuutcrschicdc, abc>
leine uutioynaslischc Opposition, tcinc Feinde del« Staa-
tes gibt. Die Allerhöchste Dynastie, das monarchische

System, der Gesammtstaat, sie stehen außer aller und
jeder Discussion; man streitet sich nur um Veifassungs-
formen, um das Mehr oder Weniger an Autonomie für
die einzelnen Münder, um mehr oder minder weit g hcnde
Concessionen an den Zeitgeist, weiter gehen jedoch die
inneren Wirren nichts Und daS ist eine Thatsache, die
so schwer wiegende Garantien für die ungestörte Fort»
cxistcn;, für die gedeihliche Entwicklung und Erstarlung
Oesterreichs bietet, daß angesichts derselben die frechen
Stimmen derjenigen verstummen müssen, die unseren,
au Ruhm und Ehren reia.cn Kaiscrstaat auö der Reihe
der bebenden streichen möchten.

Wo solche Vicbe dcö Volles zu seinem Herrscher-
lwuse cxistirt. wo das dynasiisäc Ocsühl so tiefe Wur-
zcln geschlagen und die Gemeinsamkeit der Interessen
nnd Bcdmfnissc so beredten Ausdruck findet, wie cs
seit jchcr bci uns der Fall gewesen und sich nun erst
dieser Tage wieder so glänzend kundgegeben hat: da ist
noch eine so gesunde, frische Lebenskraft vorhanden, da
uulsirl noch ein so mächtiges SlaatSbcwnßlsrin, da lebt
noch ein so kerniger PatriolieinnS, daß dcr Staat mit
voller Bciuhignng in die Zukunft blicken darf. Und
dieser Thatsache gegenüber erscheinen allc die Schwierig-
keiten, mit denen unsere innere Organisation zu kämpfen
hat, all die Wirren nnd Bedrängnisse, welche unglückliche
Kriege, finanzielle Ealamüülcn und nationale Streit ig-
keiten über unsere Monarchie heraufbeschworen haben,
doch uur als unteracordncte Fragen, deren Vösung wohl
schwer u»d langwierig, aber mit keinen Gefahren für
den Staat und die Tynaslic verknüpft ist. I n dieser
Beziehung unterscheidet sich eben Oesterreich sehr vor-
lheilhaft von manchem Etaale Europa's und dieser Um-
stand ist es auch, der ihm dm sprichwörtlich geworde-
nen Beinamen „ ^uk t r i a M x " verschafft hat."

Gesten, sollten in Wien die Vcrbandlungen der
Verlraucnsmänncr bcidcr D e l e g a t i o n e n geführt wer-
ben, um die obschwcbcndcn Differenzen zu beseitigen und
so die gemeinsame Abstimmung überflüssig zu machen.
Die Verhandlungen dürflen um so mehr cin günstiges
Resultat erzielen, alo bekanntlich in dcn Plenarsitzungen
dcr Rcichornlhs-Dclcgatioi'. vielfach Höhcrc Summen be-
will igt wurdcn. als in dcn l»lusschußsitzungcn, uud so
b.r Abstand von dcn in dcr ungarischen Delegation bc-
willigten Summen auf rin Geringes hcrabsanl. — Nach
Mellmngcn nngarischcr Bläl lcr sollen die Delegationen
am 20. d. M . geschlossen werden.

I n T r i e f t veranstaltete am Ui. d . M . Abends!

eine ziemlich zahlreiche Gruppe junger ?cutc. darunter
mehrere Fleischhauer-Gesellen, einen demonstrativen Umzug

!durch die Strahen dcr Stadt zur Erinnerung an die
Ereignisse am 13. J u l i 18t>8. Die Polizeibehörde machte
dicscr Demonstration durch Einschreiten einiger Patrouillen
cin rasches Ende, nnd Tags daranf wurden aus diesem
Anlasse zwei junge ^ente Namens Armando Matern
nnd Edoardo Venczian, beide italienische Unterthanen,
verhaftet.

Ans M ü n c h e n . 111. J u l i , wird gemeldet, daß
um cilf Uhr der E i n z u g bei herrlichstem Weiler
unler unbeschreiblichem Jubel, Glockengeläute und Ab-
seucrn von hundert Kanonenschüssen begann. Der Bür-
germeister der Residenz hielt an der, Kronprinzen von
Preußen und an den General v. d. Tann Ansprachen;
;um Kronprinzen sagte er: „Willkommen dem erlauch»
ten Feldherrn, dessen Erfolge die Einigung Deutsch-
lands militärisch und politisch erzielten." Jungfrauen
überreichten ihm einen ^orbcrlranz. Der Kronprinz
dankte im Namen des Kaisers für den Empfang und
sagte, „die kühnsten Träume dcr Deutschen seien erfüllt,
da« einigende Band sei unzertrennlich". Begeisterte
Hurrah? folgten daranf; v. d. Tann dankte im Namen
dcr Almec, die so lapfcr gefochten.

Es steht nnnnilhr fest, daß F r a n k r e i c h die drci
ersten halben Mi l l i a id rn bis Ende August bezahlt haben
wird. Die Anleihe gewährt ihm dazu Mi t te l von KXX)
Mill ionen Franken. So weit die Anleihe nicht gleich
voll eingezahlt wird. schichl die französische Bank das
Fehlende vor. Ucbrigens werden von dcr zweiten und
dritten halben Mil l iarde die A27 Mil l ionen Franken in
Abzug lommcn, welche Deutschland als Kaufpreis für
die elssh-lolhnngcn'scheu Eisenbahnen zu zahlen hat.
Danach steht denn auch bis September zu erwarten, daß
außer dcn jetzt zur Räumung gelangenden Teparlemenls
dcr Souimc, dcr unlcrcn Seine und dcr Euie alsdann
auch die Ostsorts von Paris und die vier DeparlemenlS
dcr Oisc, Seine und Oise, Seine und Marne und
Scinc wcrdcn geräumt werden.

AuS P e t e r s b u r g wird dcr „Nat . Z tg . " gc-
schriebcn: Bci Erwähnung dcr P a n s l a v i st e n wi l l
ich hervorheben, daß man über die Stellung de« Thron-
folgers zu ihnen außerhalb Rußlands meist nicht wohl
unterrichtet ist. Der Großfürst-Thronfolger hat nicht nur
in keiner Weise sich ihnen gegenüber etwas vergeben,
sondern er zeigt sich bci seinem gegenwärtigen Aufent-
halte im Badeorte Hapsal in Esthland von e imrSc i l r ,

lsmillelml.
Ant ike S>icle.

Die N i n g l u n st war die ausgcbildctste und kunst-
vollste Art dcr hellenischen Gymnastik. Nachdem die Kör-
per, um, wie Julian sc^t, die Glieder zn schmcidigcn
und zu stärken, das zu heftige Schwitzen zu verhindern
und d,c lillchtheiligc Wirlnna. der Zugluft abzuhalten,
mit Oc l cingcricbcn, zugleich aber unch mit Ltanb be-
streut worden waren, um das allzu leichte Entgleiten
aus dcn Umwindungen dcr Gegner zu erschweren. such>
ten die beiden Alhlctcn die günstigste Stellung Hinsicht
nch der Sonne zu gcwinucn, lcgtcn dann, den Ober-
körper zurückbeugend, beide Arme gegen einander ans,
und uun kam eo daranf an, mit fcstcm Auge. voisich-
tlyer Deckung, schulgcrcchtcn Griffeu uno Finten, durch
M e n Ruck oder Sloß, durch Aushebung in dcr Um-
chlmgu!!). durch Beinstellen, Drosseln und Pressen ten

^Uucr zum Falle zu bringen und ihn zu zwingen, sich
lur bcsiegt zn erklären. Verpönt dabei war, mit der
uaust oder t>cn Füß.n zu schlagen oder gar zn beißen;
erlaubt aber, die Finger des Gegners zu quetschen uno
zu brechen, so daß derselbe durch Schmerz brsicgl vom
Kampfe absehen mußte. I i , letzterer Kunst erfahr'cu war
nach Pausanias dcr Sityonicr SostratoS, dem man dcn
Bemamcn ..FiiMrspitzler" gab. und ^onl is loS, dcr das
Nicdciwcrfcn dcr Gc«„er ^ r nicht verstand. Die Aus-
bildung des Ringlampses schon in dcr hcroijchcn Zeit
bezeugen viele Schilderungen Homers, unter denen wir
als die charakteristische den Kampf zwischen Odyssens
und Ajax hier hervorheben. ..Als sich Scidc «eMlet ,
da traten sie vor in den zlampflrcis. faßten sich dann
einander, umschmiegt mit gewaltigen Armen, wie die
vom Baumeister verschränkten Ballen cincö hohen HauscS.
Beiden knirschte dcr Rücken, von stark umspannenden
Armen angestrengt und zuckend, und nieder strömte dcr

Schweiß rings. Aber häufige Striemen an Seiten und
Schultern, roth von schwellendem Glut , crhobcu sich,
uud mit Begier rangen sie Beide nach Sieg um dcn
schön gegossenen Dreifuß. Weder vermochte OdysscuS
>m Rnck auf dcn Boden zu fchmellcrn, noch auch Ajax
war co im Stande. — Doch dcr 5'lst nicht sparet
Odysseus, schlug ihm von hinten die Bcngung des Kniee
uud löölc die Glicder: ruckl ing wars er ihn hin und
lö sank vo» 0''cn Odysseus ihm auf die Brust."

Nach dcn Ringcrn traten dic F a u s t l a m p f c r
anf. dcrcn Vcistungcn seit dcr diciuudzwanzigstcn Olym-
piade bei dcm olympischen Feste Eingang gefunden hat.
lcn. Es war dics unslieilig die schwerste und gefährlichste
Kampfarl, bci welcher Veben und Gesundheit aufs Spiel
lam. Denn mit dcm Schlage dcr einfachen Faust be-
gnügte man sich nicht langc. Zwar das Gesiecht auS
weichen Ri.mcn, womit man die Mi l l e dcr Hai,d bis
zu dcn Fingern anfangs umgab, scheint wcuigcr dcu
Zweck gehabt zu habcn, den Schlag zn vcrslärlen, als
Die Hand uud besonders das Gelenk an dcr Pulsader zu
schützen. Als man abcr noch Strciscn gehärteten, scharfen
ledere und endlich gar mclallenc Näs^l. Knoten uud Buckel
hinzufügte, mußte jcdcr gnt>iczielte Schlag Bcnlcn und
Mntspuren hinter sich lassen. Nalürlich ging auch dic-
scm Kampfe eine Vosung voran. Bisweilen einspann
sich darauf das von F ölenmnfit begleitete Gcscchl so-
gleich um die günstigste Stellung oder, wenn man
über dieselbe übcrcingclomnnn war, so beschrieben wohl
ancb die Kloplfcchlcr einige Fcchlhiebc durch die ^uf l ,
um die Gelenkigkeit ihrer Arme zu erproben. Dann
traten sie, bcidc Arme vorstreckend, einander cnlgc^cn,
Hals und Kopf so ii'cil a!S mißlich znrncklicugcnd. Wic
beim Rmglampsc waicn hier Blhcndic,lcil, Vorsicht »nd
Schlaxhcit Huuftlcrsoldcinissc zum ^ieae. Besonders
hütete sich dcr erfahrene Fmistklimpf^. fti"c Krast durch
unbesonnenes Anslnrmcü zu vcrschwcndcn, hicll sich l'cbcr
anfangs in gedeckter Stellung und suchte durch Parircn
und AuSbcugcn dcn Gcgncr zn ermüden. Der berühmte

Rcduer D ion Ch'ysoslomos hielt dem unlcr T i tus le»
bcuden Faustlämpfer Melanlomas zwci Vobrcdcn, worin
cs untcr Andcrm heißt, daß MelankomaS zwei Tage
laug. ohne zu ermüden, mil ausgelegten Armen aus-
harren lonnlc, und daß er niemals cincn Schlag erhal-
len haoc uud deshalb am ganzcn Körper unversehrt ge-
wesen sei. Die Schläge, welche die Agonislcn, auf die
Zchcn emporgerichtet, mil dcr rechten und linlcn Hand
auszutheilen pflegten, waren ssrößlcntheils nach dem Ober»
töipcr gcrichlcl, fo daß die Schläfe, Ohren, Wangen,
die Nase und das Kinn die hanplsachlichstcn Zielscheiben
bildeten. Dcr Slythc Anacharsis sagt darum bci Julian,
als er zum cislcn male die gymnaslischm Uebungen ficht:
„Und jcncr Unglückliche schcinl mir die Zähne ausspucken
^u wollcn; so mit V l u l und Sand ist scin Mund ge«
füllt, nachdem er mit dcr Fanst cincn Schlag auf die
Wange erhallen hat." Auch Scncia mein,, derjenige
Alhlct lönnc lrincn Mu th haben, dcsscn Zähne n,chl
schon untcr dcr Faust gckrachl hätten. Acl.an erzählt,
daß cin Alhlc! dadurch scincn Paitner vcrblusft und be-
zwnngcn habe. daß er dic ihm cmacschlaacncu Zähne
mnthig hinabschlnckt.! Auch oic Ohren l.mien oft sehr
schlimm bci diesem Kamvfc wcg und gcschlltzle und zcr.
llopflc Ohren gehören selbst zu dcn Merkmalen der
Alhlctcnstatuei'. Das Umschlingen. Zerren und Aus.
schlagen mit dcn Fttßcn war beim Fausttampfe verboten,
sowic jcdcr absiclUlichc Todtschlag. Dennoch lam dieser
por, besonders wenn d,c Gcgncr bei längerer Dauer
ocs Kampjcs nbcrcinlamcn. vom Pal i rcn abzusehen und
^ic Schläge hinznnchmcn, wic sie fielen. S o machlcn
cinst in Ncmea dlc beiden Fausttämpfer DamoxenoS
mid KreugaS ans. daß Einer um dcn Andcrn einen
schlag aushalten sollte. Krcugas schmctlerte nun seine
. !.' ^ " " ^ °" l ^^ Gcgncrs Kopf. Damoxcnos abcr
hutz den Kreugas dcn Arm empoihcbcn und führle dann
M't ausgereckten Fingern einen solchen Hieb in dessen
angespannte Weiche, daß sie zerriß und die Eingeweide
herausfielen. Die Argivcr lriinicn hierauf den todten
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welche zu den besten Erwartungen berechtigt. Da die
deutsche Bevölkerung der Ostseeprovinzen den Panslaoi-
stcn ein besonderer Dorn im Auge ist, so gibt es wohl
lein stärkeres Dementi für die dem Thronfolger so oft
nachgesagte Richtung, als dessen herzliches Auftreten
gegenüber der deutschen Einwohnerschaft der Stadt
Hapsal.

Die „Opinionc" dementirt die Nachricht, daß die
Pfor te beschlossen habe, die gegenwärtige politische Stel-
lung Egyptens und Tunis' zu ändern (d. i. dieselben
dem türkischen Reiche förmlich einzuverleiben). Die
Pforte habe eingesehen, daß cine solche Aenderung gegen-
wärtig große Schwierigleiten hervorrufen würde.

Es verlautet auS C e t i n j e , Fürst Nkola I. werde
Ende Jul i eine Reise nach Berlin und St . Petersburg
antreten.

Aus P h i l a d e l p h i a wird über die N e w - I o r -
l e r A f f a i r e berichtet, daß dort die Ruhe wieder völlig
hergestellt sei. Es gab 31 Todte und 175 Verwundete.
Von den Aufrührern wurden 165 von dem Schwur-
gerichte verurtheilt.

Der Straßcnkamps in New-Hork.
Die „Times" bringt übcr die Unruhen, deren

Schauplatz New-Horl war, folgende ausführliche Tele-
gramme :

P h i l a d e l p h i a , 12. Ju l i . I m Perlauf des
Tages fand eine leichte Ruhestörung zwischen den ver-
schiedenen Parteien in der Stadt New-Iorl slatt, ward
jedoch rasch unterdrückt. Dcr Orangistenaufzug ging hculc
Nachmittag vor sich; 200 Personen, bewacht von 2000
Polizeileuten und Soldaten, nahmen an demselben Theil.
Der Pöbel machte verschiedene Angriffe auf die am
Zuge Bethciligtcli, welche jedoch sofort bewältigt wurden.
Bei zwei Angriffen, in der achten und fünfzehnten Ave-
nue, schössen Einzelne aus der Volksmenge; die Trup-
pen erwiederten das Feuer. Acht bis fünfzehn Menschen
wurden gelobtet, zwischen dreizehn und zwanzig verwun-
det; die Berichte hierüber lauten abweichend. Von den
Orangisten ist, soviel besannt. Niemand verletzt worden.

— 13. Ju l i . Daö Folgende ist ein Gericht übcr
dlc OranMcnprocession in New Mork am Mittwoch,
während welcher 31 Personen getödtet, 175 verwundet
und 200 Personen in Haft gebracht wurden.

Um 10 Uhr Vormittags ungefähr benachrichtigten
die Oranienmänncr die BeHürden, daß sie, von ihren
Versammlungsorten in der neunundzwanzigslen Straße
und achten Avenue ausgehend, einen Umzug halten wür-
den. Beträchtliche Pöbelhaufcl, rottelen sich in der Nach-
barschaft dieser beiden Orte zusammen, und drei Regi-
menter Soldaten nebst 500 Mann Polizei wurden dahin
abgesendet.

Der Orangistenaufzug bildete sich gegen 2 Uhr
Nachmittags in der neunundzwanzigsten Straße. Er be-
stand aus 90 Oranienmänncrn und 12 Musikern. Sie
trugen orangefarbige Schärpen und führten drei Banner
mit sich. Vor 3 Uhr setzte sich der Zug in Bewegung,
südlich um die achle Avenue biegend, ein Regiment, das
84., an der Spitze, die beiden andern, das 6. und Fist's

9., im Nachtrab; die Polizei in Abtheilungen aufgelöst,
die sich von Ort zu Ort bewegten und die Straßen
sänberten. Ein einzelner Schuß ward abgefeuert, als die
Oranienmänner eben in die achte Avenue gegen die acht-
undzwanzigste Straße zu einbogen. Weitere Schüsse fie-
len in der siebenundzwanzigsten Straße; die Polizei
indeß drängte rasch den Pöbel beiseite. I n der sechsund-
zwanzigsten Straße erfolgten noch mehr Schüsse und
wurden Steine geworfen. Ein allgemeiner Straßenkampf
entspann sich nun; die Polizei sprengte die Volkshaufen
auseinander und trieb sie in die Seitenstraße hinein. Der
Kampf dauerte fort, bis die Oranienmärmcr in die vicr-
undzwanzigste Straße kamen, wo der Zug Halt machte.
Hier ward aus einem Hause ein Schuß auf die Oran-
gisten abgefeuert, dem andere Schüsse auf die Truppen
in der Nachhut folgten.

Lautes Geschrei ertönte nun, daß ein Angriff ge-
macht werden solle, und die Mannschaften des 84. Re-
giments feuerten, ohne Befehle abzuwarten, mit ihren
Gewehren nach dem Haufe, aus welchem der Schuß ge-
kommen war, sowie auf das Trottoir vor demselben,
und eine unregelmäßige Salve erfolgte, wobei auch die
Truppen in der Nachhut mitschossen und Einige sogar
ein zweites mal luden und feuerten. Das Alles geschah
in einem Augenblicke; nun aber stürzten sich die Offi-
ciere unter ihre Soldaten, um fernerem Feuern Einhalt
;u thun. I n der sechsundzwanzigsten Straße hatte ein
Schuß des Pöbels einen Soldaten des 9. Regiments
niedergestreckt, als Oberst James Fisl hinzucille, den
Sinkenden in seinen Armen aufzufangen und dabei ober-
halb des Knöchels einen Schlag mit einem Knüttel er-
hielt, der ihn zu Boden warf, worauf Beide vom Platze
getragen werden mußten.

Das Feuer der Truppen war ein ziemlich wildes
und regelloses. I n einem Falle gaben sie eine volle
Salve auf cinc heranrückende Polizei-Abtheilung ab und
tödtcten auch einen Osficier vom 9. Regiment. Als
sich der Rauch verzog, lagen neun Leichname, darunter
ein Weib, vor der Front eines Gebäudes in der vier-
undzwanzigsten Straße. Außerdem lagen viele Verwun-
dete herum. An anderen Orten gab es noch mehr Todte,
und Verwundete krümmten und wanden sich im Todes«
lamps. Einige Minuten hindurch geschah gar nichts
für die Verwundeten. Die Truppen luden von Neuem
und die Polizei trieb hierauf den Pöbel in die Seiten-
straßen; seine Wuth ließ etwas nach. Aerzte kamen
herbei, die Verwundeten zu pflegen; die Todteu wurden
fortgeschafft.

Der die Truppen befehligende General Varian, cnt»
rüstet über die Haltung des 84. Regiments, das, ohnc
Befehl abzuwarten, gefeuert hatte, schickte dasselbe m die
Nachhut und zog an dessen Stelle das 9. nach vorne.
Die Procession setzte hierauf ihren Weg fort und schwenkte
in die drciundzwanzigste Straße, inmitten dichter Men-
schenhaufen, ein; die Häuser indeß waren glößtentheile
geschlossen und leine ferneren Ucbcrfälle laimn vor. Der
Zug wendete sich südwärts, der fünften Avcnue entlang
und bewegte sich auf die vierzehnte Straße zu, nachdem
Fifth-Auenuehotel. Die Oranienmänner wurden mit Zu-
rufen begrüßt, und die Polizei nahm beständig Verhaf-

tungen von bewaffneten und drohend sich geberdenden Ir<
ländern vor. Die Procession schritt nun in die vier-
zehnte Straße hinüber und wendete sich nach der Vier-
ten Avenue, auf Cooper Institute zu sich bewegend. Die
verhafteten Irländer wurden der Gefangenenabtheiluna.
slngeschlossen und schritten, von der Polizei bewacht, hin-
ter dem Zuge einher. I n der vierten Ävenue fiel noch
ein einzelner Schuß, doch schien er nicht gezielt und auch
sonst nicht in der Absicht erfolgt zu sein,' irgend Jeman-
den zu treffen.

Starke Voltshaufen umstanden Cooper Institute,
aber keinerlei Angriff wurde gemacht. Die Procession
löste sich hier auf. die Oranienmänner nahmen ihre
Schärpen ab und verschwanden in der Menge, während
die Polizei ihre Banner in Obsorge nahm. Die Truppen
blieben bis Sonnenuntergang unler den Waffen, worauf
fie nach den Zeusshäusern abrückten.

Seitdem ist Alles ruhig geblieben.
Der amiliche Gericht constatirt, daß von den an>

gestrigen Tage vorgekommenen Tödtnnqen nnd Verwun-
dungen ungefähr ein Pierzchntel auf die Polizei und die
Soldaten trifft.

Truppen und Polizei wnrdcn l,cntc unter Waffen
gehalten, doch ist ein fernerer Ruhcslünmgs-Vclsuch un-
wahrscheinlich,

New-Morl ist heute ruhig gewesen. Die Truppen
wurden nach Hause entlassen. Einhundertfünfundsechzia.
Meuterer sitzen im Polizei-Gefängnisse nnd sehen ihrer
Aburtheilung entgegen. Einunddrcißia, Leichname dr'
finden sich in der Morgue und werden fortwährend von
dichten Mcnschcnmasscn, delmfö Rccognoscirung und
Rückgabe an ihre Verwandten znm Zweck rcr Beerdigung,
besichtigt.

Ngesneuigkeitm.
Die Neise T r . k. Hohe i t des K l „ „Pr inzen.

P r a g , 15. Juli. (Schluß.) Der Kronprinz legle
sodann die Promenade bis zur Veluedere-Nestauration 'zu
Fuß zurück und wurde auf dem ganzen Wege von dem
ungemein zahlreich versammelten Publicum mit Hochs un)
Slavas begrüßt. Von der Vclvcder^Ncstauralwn wchtcn
Flaggen in den Reichs-, Bandes- nnd banischen Farben
herab, die daselbst eben spielende Musikcapclle des Herrn
Pavlis stimmte beim Erscheinen des Kronprinzen die
Vollshymnc an. Als dort der Kronprinz wieder den Wa-
gen bestieg, tönten ihm tausendstimmige Hoch« und Slcwa-
Rufe nach.

Se. k. Hoheit fuhr hierauf über die Vclcrcdistraßc
nach den» Naumgarlen. Auf der genannten Straße bildete
die Schuljugend von Bubna, Nubexö und Holleschmvltz
Spalier. Weißgekleidete Mädchen streute Vlunicn auf den
Weg. Ebendaselbst waren die Vereine und Genossenschaften
der genannten Orte mit Fahnen und einer Musiscapclle
aufgestellt, welche, als Se. l. Hoheit langsam wrlldersuhr,
schallende Slava<Rufc ausbrachten, während die Musilcapelle
die Voltshymne anstimmte.

I m Aaumgarlen selbst hatte sich ein außerordentlich
zahlreiches und elegantes Publicum eingefundcn. Vom Rc-
staurationsgebäude wehten riesige Flagge» herab. Beim

Kreugas und verwiesen den Damoxenos von Nemca.
Noch tragischer ist, was PausaniaS über Kleomedes von
Ustypalaea erzählt. Dieser halte den Epidaurier IltoS
bei den olympischen Spielen getödtet, und die Kampf-
richter sprachen ihm wegen Verletzung der Gesetze den
Sieg ad. Darüber verlor er den Verstand, kehrte in
seine Heimat zurück, stellte sich an ein Schnlgebäude,
in welchem gerade gegen sechzig Knaben unterrichtet
wurden, hob, wie Simson, die Säulen des Daches in
die Höhe und begrub die Unschuldigen unter den Trüm-
mern. Heiterer dagegen ist die Geschichte des GlauloS
aus KarystoS. Dieser arbeitete anfangs als Knecht auf
seines Vaters Feldern. Als aber einst die Schar am
Pfluge losgegangen war und GlautoS mit der bloßen
Hand sie wieder hincinhämmerte, glaubte der Vater
darin die Bestimmung seines Sohnes zur Klopffechtern
zu erkennen und brachte ihn nach Olympia. Hier wurde
er wohl zugelassen, aber beim Kampfe trotz seiner Stärke
so zugerichtet, daß er beim Zusammentreffen mit dem
letzten «ntagonisten zu unterliegen drohte. Da ricf ihm
der Vater zu: „Lieber Sohn! nur den vom Pfluge!"
worauf dieser sich ermannte und einen folchen Hammer-
schlag herabsausen ließ, daß der Andere den Kampf

aufgab. . ^ . . .,
I m Faustkampf traten seit der emundvlerzlgsten

Olympiade auch Knaben auf. I hm folgte bis zur
siebenundsiebenzigsten Olympiade das P a n l r a t l o n ,
von da an das P e n t a t h l o n . DaS Pankration be-
stand in einer Verbindung des Ring- und FausltampfeS,
erforderte also eine außerordentliche Entwickelung der
gesummten Musculatur und setzte fast alle Theile deS
Leibes in angreifende und abwehrende Bewegung. Jede
Art der Gewalt und der List war hier erlaubt; auch
endete der Kampf nicht mit dem Niederstürzen des einen
Theils, sondern wurde noch auf dem Boden im Ringen
fortgesetzt. Die Schläge sollten hier aber nicht mit ge-
ballter Faust, sondern nur mit gekrümmten Fingern
gegeben werden, und der Gebrauch der Zähne war auch
hier oerpöllt. Die Schlagriemen kamen beim Pantration
auch nicht in Anwendung, und das Haar wurde oben

in einen Schöpf zurückgcbunden, um nicht so leicht er-
faßt werden zu können. Daß auch dieser Kampf leicht
in Rohheit und Brutalität ausartete, sieht man an
einem ebenfalls von Pausanias erzählten Falle. Den
Pankrationisten Arrachion hielt sein Gegner mit den
Füßen umschlungen und preßte zugleich mit den Händen
seinen Hals zusammen. Arrachion selbst zerquetschte
aber unterdessen eine Zehe seines Feindes, und als dieser
vom Schmerze überwältigt um Schonung bat, war :r
selbst bereits verschieden, und die Eleer zierten nun
seinen Leichnam mit dem Siegerkranze.

Das Pentathlon endlich war unstreitig derieniae
Thcil der gymnischen Wettstreite, in welchem die Treff-
lichkeit eines nach allen Seilen hin harmonisch ausge-
bildeten Körpers sich am vollkommensten bewähren
tonnte; denn es bestand im Sprunge, Lause, DiskoS-
werfen, Wurfspießschlcudern und Ringen. Alle diese
Uebungen wurden, um das Feierliche zu erhöhen und
die Kämpfer anzufeuern, unter Flötenllang ausgeführt.
Interessant ist zunächst der Sprung schon deshalb, weil
sich die Alten dabei anstatt der Springstangcn einer Art
von bleiernen Hanteln bedienten, eines Geräthes, das
beim heutigen Turnen nur zur Stärkung der Arm-
musteln in Geltung gctommen ist. Man findet de-
ren zweierlei Arten, fowohl halbrunde mit Hand-
haben zum Hineinstecken der Hände, als auch kolben-
förmige, die in der Mitte etwas fchwächer find, um sie
bei fehlender Handhabe bequemer fassen zu können. Nach
den vorhandenen Abbildungen und nach den Andeutun-
gen der Schriftsteller streckte der Springende die beiden
Arme mit den Halteren (so hießen die Gewichte) nach
vorn aus und bewegte sie rasch nach hinten, dem Körper
durch diese,! Ruck große Schnellkraft verleihend. Da
der Ort deS Aufsprungs allemal bedeutend höher lag
als das mit einer Furche bezeichnete Ziel, so leisteten
die Gewichte dem Springer auch Dienste, indem sie ihn
im Gleichgewichte hielten und sogleich fest auf die Füsse
kommen ließen. Unbegreiflich ist uns freilich, wie der
in ganz Hellas gefeierte Krolociiate Phayllos im Sprunge
55 Fuß zurückgelegt haben kann, da unsere Turner nicht

die Hälfte dieser Sprungweite vermittelst der Kprimp
slana,en erreichen, und e« wäre vielleicht der Mühc w<!rly,
auf unsern Turnplätzen Versuche mit den antiken Sprung»
trägern anzustellen.

Den D i s k o s oder die Wur fsche ibe , cbcnfalls
ein uraltes Turngerät!), beschreibt Solon ocm Ana-
charsiS bci Lukiau als eintu ehernen, runden, llcinc»
Schild, ohnc Handhabe und Riemen, schwer und wegen
seiner Glätte nicht leicht zu fassen. Die Haltung des
Diskuswerfers, die mit der des Kegelschiebers die meistc
ölehnlichteit hatte, veranschaulicht an, desten der in eini«
gen Nachbildungen noch erhaltene Disloewerscr des be-
rühmten Myron, übcr den Hetlner sagt: „Gerade in
dem Augenblicke erfaßt, wo er den Diskos abschleudert,
ist sein Oberkörper vorwärts üdelgc^ugt; der Blick
wendet sich prüfend zurück nach dem Dislus, dcn er in
der rcchlcn Hand hält. Er hat diese rückwärts in die
Höhe gestreckt, um weit ausholend dem Wurfc nachhal«
ligcn Schwung zu gcben; das eine Knie ist ein wenig
eingebogen, das andere (rechte) hält er mit dcr linken
Hand, damit er im Wurfe nicht aoSgleile. Ein Nnacn-
blick — der Diskos ist abgeschleudert, und der «öipcr
richtet sich, w,e Lukian in seiner Beschreibung ausdrück-
lich heruorhcbt, zugleich mit dem Wurfe in dic Höhe."
Man warf die Scheibe von einer kleinen Erhöhung aus
in einem mäßigen Bogen, und wenn auch ein bestimmtes
Ziel abgesteckt war, so entschied doch den Sicq sicts dcr
weiteste Wurf, wobei es nicht auf das endliche Liegen-
bleiben des kollernden Diskos, sondern a»f dessen erstes
Auffallen ankam.

DaS S p e e r w e r f e n nach bestimmtem Ziele war
schon ,m heroischen Zeitalter eine schr beliebte Uebung
und bereitete ebenfalls unmittelbar auf den Krieg vor.
I n den Gymnasien bedienten sich die Ephcbcn dabei
stumpfer Stäbe, die unferen Geren ganz gleich waren.
Der Speerwurf bildete mit dem Dislosschlcudern und
Wettlaufen die nothwendigsten Bestandtheile des Fünf«
kampfs, dcr zuweilen, wenn die Zeit fehlte, sich auf die-
selben beschränken mußte, so daß'dann da? Ringen ,"'d
oer Faustkampf in Wegfall kamen. Wer abcr den Sieg
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Bubencer Schlosse wurde Se. k. Hoheit in Vcllrctuug dcs
Landesausschusscs vom Landcsausichuß-Bcisitzcr Herrn '-! aron
Malowetz mit einer Ansprache begrüßt, worauf letzterer d.-m
Hofwagen bis zum End».' des Patts voraui!suhr. S.', f.
Hoheit ließ bei der Restauration l.uiqfaincn Schr.ltcS vor-
Überfahren und wurde mn endlosen Hochrufen von den in
der Nt'staln-otivn ver>,nnni>'!lcn Gästen beivillloinmnes. n<ih-
rend vom Orchester her die Tone der Vollshymnc erttan-
c;en. welche die Musilcapellc des Insantericregimcnts E r ^
herzog Karl unter ihres Kapellmeisters Herrn Strcbinger
Leitung intonirtc. Auf de« Fahrbahn halle sich eine fast
endlose 3leihe von Ecmivaa.cn - mit Mitgliedern der hohen
Aristokratie' und insbesondere einer ansehnlichen Zahl der
elegantesten Damen — aufgcMt. Alle in den Equipagen
befindlichen Personen erhoben sich, als der Kroupnnz vor-
beifuhr, von ihlen Sitten."

Ucb.'r deu Besuch, mit welchem Se. k. Hoheit der
durchlauchtigste Kronprinz am Mittwoch Abends das böh-
mische Theater beehrte, bringt das „Prager Al'endblatt" noch
folgende» weiteren Bericht:

„Auf der rechten Seite inl ersten Range des Neu-
städtcr Theaters hatte die Direction des l. böhmischen i,'an-
destheaters aus Anlaß des angesagten Besuches S r . l. Ho-
heit des Kronprinzen eine äußerst clcgaulc, geräumige Hof'
loge, decorirt mit hellblauem Samiut und Silbcrvcrzie
rungeu, dann zwei kleinere Logen für die Vegleiluua, des
hohen Oastes hergestellt. Der Aufgaug zu den Hoflogcn
war eben so geschmackvoll ausgestaltet. Das festlich getlei-
dele Publicum hatte alle Räume deS großcu Haufcs ge-
füllt. Schlag 7 Uhr verkündeten die Klänge der Voll's'
Hymne der im Ncustädtcr Theai.'rgarlcn conccrlirendcn Re^
gimentöcapellc, dann enthusiastische Slava-Rnse die Au-
lunft des Kronprinzen. Als Ee k. Hoheit die Loge betrat,
erhob sich das Publicum und nicht endeuwollende Slava-
und ^)iazdar-Rufe übertönten die vom Orchester ausge-
brachten Tusche. Der Kronprinz dankte huldvollst nach allen
Seiten.

Nach Absingung der Voltshymne „ahmen in der mitt-
leren Loge der Kronprinz, der Stalihaltcrei-Picepräsidcut,
dann der Erzieher Sr . k. Hoheit, G M . Latour v. Thurn-
burg und der commaudireudc General Graf Huyn, in der
zweiten Loge der Bürgermeister von Prag nebst anderen
Notabilitäten Platz. Das Orchester, unter Kapellmeister
Karl Cechö Leitung, trug schwungvoll die Ouvertüre zu
Blodekö Oper „ V l 'wän i " vor; sodann folgte Pflegers
reizendes Lustspiel „Telegramm", iu welchem dcu durch-
lauchtigsten Kronprinzen der köstliche Humor des Schau-
spielers Kolar ^i ln. sichtlich unterhielt. Das Stück wurde
durch die interessante Darstellung wesentlich gehoben. So-
dann folgte die Oper „ V « tuän i " . Der Kronprinz ent-
fernte sich nach der ersten Hälfte dieser Oper."

N e b e r den Besuch der B u r g K a r l s t e i n
durch den Kronprinzen Erzherzog R u d o l f berichtet die
„Bohemia": Der Karlstciuer Bahnhof war in seinem Ju-
nen« förmlich in einen Blumensalon verwandelt, eine im-
provisirle Allee mit Festons zog sich bis zum Ausgauge hin.

Als Sc. t. t. Hoheit den Waggon verlassen, wurde
er vom BezirtShauptmann von Horowitz ehrfurchtsvoll be-

grüßt und vom Obmann der Aerauncr Vczirksvertrelung
mit einer Anrede in böhmischer Sprache empfangen, auf
welche der Kronprinz in derselben Sprache erwiederte:
..Wie sehr freue ich mich, diese alte, weit berühmte Burg
zu scheu, die ein so glänzendes Denkmal einer großen Zeit
zu heißen reidi^nl."

Die klirre Strecke vom Aahnhofc bis zum Ufer der
Berauü legte der Kronprinz zu Fuße zurück, während die
nachdrängende, zahllose Volksmenge in unaufhörlichen Elava.
und Vlvairnfcu einem Enthusi^mu? Vuft machte, dcr un-
verkennbar zugleich etwas ungc.x.in Herzliches hatte.

Uufcrn vom Flusse stand bescheiden ein armer Krüppel
uiüer dcr schauenden Menge; kaum bemerkte ihn dcr Kron-
Plinz, als er sich zu ihm wendete und ihm eine Gabe mit
liebevoller Güte in die Hand legte. Ein geschmücktes Schiff
nahm Ee. t. l . Hoheit und dessen Gefolge aus. am andern
User harrte schon wieder, Kopf an Kopf/ eine dichtgedrängte
Menge. Hicr standen auch die Wagen zur Fahrt in die
Burg bereit. Eine stattliche, geschmückte Reitcrschaar trabte
voran uud uuler unaufhörlichem Jubel folgte eine nachströ-
mcnde, oder besser gesagt nachstürmende Menge.

Beim ersten Burgthore empfing dcr Inspector Prolop
den hohe» Gast mit einer kurven Ansprache, ein Spalier
weißgekleideter blumcustrcucuder junger Mädchen bezeichnete
den Weg znm zweiten Burgthor, das reich geschmückt, den
Xiamen ..Rudolph" in rothen blühenden Rosen zeigte. Hier
überreichte ein zierliches, etwa zehnjähriges Mädchen einen
Blumenstrauß und hielt eine herrliche Rede in böhmischer
Sprache. Der Kronprinz »ahm den Blumenstrauß mit
größter Freundlichkeit dankend an. Jetzt trat ans dcu Wink
des Grafen Lalour Professor Dr . Nmbros als Erklärer der
historischen und artistischen Merkwürdigkeiten dcr Burg
hcrau. Der Kronprinz besuchte, den Erklärer immerfort
zur Seite, alle merkwürdigen Räume, zeigte das allergrößte
Interesse, und that an seinen Begleiter viele treffende Fra-
gen. Bei dem tiefen Aurgbrmmcn war an dem Wasser-
tübel eine brennende Anzahl Kerzen (sie bildeten ein 15.)
befestigt, um beim Herablassen die wahrhaft enorme Tiefe
recht anfchaulich zu machen. 'Nach Besichtigung dcr Bnrg
nahm Se. k. Hoheit in der Wohnuug des' Hcrrfchafls-
Verwalters Mcjstrzik ein Dejeuner ein, 'zu dem der Stal l -
Haltcrci-Viccpräsident, der Canonicus Hron, Professor Am-
bros, dcr Bczirtchauplmann, der Obmann der Berauncr
Bezirlsvcrtrclung und mehrere andere Herren zugezogen
wurden. Danach ließ sich der «.lronprinz noch die meister-
haften Entwürfe des k. t. Oberbauralhs Schmidt zur Re-
Itaurirung der Burg zeigen und durch Professor Dr . Am-
bros erklären. Sie erregten seinen lebhasten Anthei l : „Die
Burg," meinte der Kronprinz, „hat schon jetzt, in ihrem
lhellwelsen Verfalle, mein größtes Interesse erregt, wie
herrlich aber, wenn sic wieder dastehen wird, wie es diese
Zeichnungen zeigen " Beim Abschied von dcr Burg übcr-
relchtc der Kronprinz dem Inspector Prolop eine kostbare
Busennadel.

— ( L e h r e r i n n e n v i l d u n g s a n s t a l t . ) Ee. Erc.
dcr Minister für Cultus und Unterricht hat genehmigt, daß
zu Liuz eine staatliche Bildungsanstall für Lehrerinnen er-

richtet und im Beginn des nächsten Schuljahres Ü 871'72
mit dem crsttu Ial.rgang eröffnet werde.

— ( A u s s t e l l u n g i n T r i e f t . ) I „ den Monaten
September und October fixdel in Trieft eine Ausstellung statt,
welche sich sowohl auf !j< oo e n p r od uc te , wie auch auf
I n d u s t r i e - E r z e u g n i s s e aller Nrt erstreckt. Nußer
Tricst mit seinem Territorium gehört auch Görz, Gradisca,
Istrien und Dalmaiien vor ollem zu dcn zur Ausstellung
berufenen Provinzen. Ucbrigens werden auch die Indu-
striellen aus allen Provinzen und Theilen des Staates,
wie auch jene des Auslandes zur Theilnahme aufgefordert
und haben nslere auch Anspruch auf Prämien in allen
Zweigen der zur Ausstellung bestimmten Gegenstände,
während letzlere blos in Bczug der Maschinen des Acker-
baues und der Industrie mit Prämien betheilt werden
können und für alle sonstigen Producle und Erzeugnisse
in diesem Falle blos Diplome über die entfallenden respec-
tiven Prämien ausgestellt und übergeben werden. Dic Aus»
stellung beginnt am 20. September, dauert bis 20. Octo-
ber d. I . und müssen die Anmeldungen der Aussteller bi«
zum 15. August unter genauer Angabe der bezüglichen
Gegenstände und dcö Preises derselben erfolgen. Der Ter-
min für Ucbcrfcnduug der Ausstellungsgegenstände ist der
: : i . August.

—' ( V o m B l i t z g e t r o f f e n . ) Man schreibt vom
12. d. M . dem „Hon" aus Tapio-Gyöngyc: Auf unserem
Holler brach gestern um 1 Uhr ein Gewitter aus. Ein
Bauer, der mit seiner Familie aus dem Felde arbeitete,
fuchte mit dcn 3eincn Schutz unter einem großen Heuscho«
bcr. I h r Bcrhängniß wollte, daß in dem Momente, wo sie
ihn erreicht hallen, der Blitz daselbst einschlug. Der Fami-
licuvater und seine heiratsfähige Tochter wurden gelobtet,
dcr eine Knabe aber, dem dcr Fuß gestreift wurde, dürfte
ein Krüppel bleiben.

— ( D i e l5 r n l e a us sichten) haben sich vielseiti-
gen Berichten dort, wo keine Wollenbniche und Hagelwetter
ihre verheerenden Wirkungen ausübten, in letzter Zeit in
Folge der eingetretenen warmen Witterung bedeutend ge-
bessert.

— ( A u s F r a n k r e i c h . ) Eine eigenthümliche an-
tipreußische Demonstration hat Rothschild gemacht. Der»
selbe hat nämlich seine Dienerschaft in Ferriercs, welcher
der König von Preußen bei seinem Aufenthalte auf dem
Landsitze des reichen deutschen Bankiers 2000 Francs zum
Geschenke gemacht hat. gezwungen, dieselben an den Geber
nach Berl in zurückzusenden. Alle leisteten dem Befehle
Folge, da ihnen mit Entlassung gedroht worden war.

Auf A«rathen mehrerer Freunde hat Gambetta be«
schlössen, sein neues Vlatt nicht „La Reoanche" (die Wie-
dervergcltung) zu nennen, da dies uutcr dcn jetzigen Um-
ständen, wo Frankreich Ruhe und Sammlung braucht, zu
aufreizend klingen würde. Das Blatt wird „ke Patriote"
heißen.

Ein Journal in Havre veröffentlicht feil mehreren
Tagen die Namen und Adressen der zurückgekehrten Deut-
fchen. I n der letzten Nummer findet sich sogar folgender,
schon mehr als deutlicher Fingerzeig: „Die Herren Deut«
schcn spelsen gewöhnlich beim Restaurant 3." und es würde

errmgeu wolllc, mußte in jeder emzelucn Kampfart Allen
ubcrlcgeu gewesen fei», ui,d der hcrvorragcuoc Nuhm
der Pcntalhk'tcn ergibt fich daran« von sellist. Nur
einmal hatte man in Olympia auch dcn Bcrsuch ge-
macht, die Knaben das Pentathlon durchkämpfe» zu lasfen
uud dcr junge Spartaner Eutelidas gewann dabei dcn
Kranz. Vielleicht fürchteten die Hcllaiioditcn, daß die
lakonischen Knaben wc^c» ihrer lU'licrlegcuhcit in dcr
körperlichen Älihürtlnia, uud St inte allemal den Preis
davontragen winden, vielleicht scchcii sic M r anch ein,
daß die gesteigMe ziraflcmstrcngung deS Fimslampfo ci»c
zu große Erschöpfung dcr Jugend nach sich zöge. Letzteres
hebl besundcrk a„ch Aristoteles hervor, indem er in sei-
ner Schrift über den Staat die zu seiner Zeit herr-
schende Sit te, die Knalie» in dcn cigeiitlichcu Athletcu-
tünstcu zu unterrichten, tadelt und dann fo i l fahr t : „ B i s
zur Mannbarkeit müssen leichtere Ucluinge» anfjcwcndcl
werden und die Zwaugsdiäl m>d das üliertnclicoc Sich'
misirtligm fern a M l l c n . damit nicht das Wachsthum
des zlörpcrS gehemmt werde. Dcr Äcwciö dafür, daß
wai! letzteres licwiilcu lüimc. licqt sehr mchc. Dcun
unter den olympische Siegern findet man mir zwei
°der drei, die als Knaben und auch als Männer
gesiegt Halm,, deshalb, wcil i l M l i durch die übermäßigen
Übungen i» der Jugend Krast lmd Starte entzogen
wölbe» ist." O f t wird es vorgekommen scin, daß dir
G'.schwindigteit der Füsse oder die St in ts der Glied-
Mähen ihler Kinder die Eltern licslimmlcl'. dicscllic» lim>
Iua /nd auf Mcmalisch dcm Athlclcndcrufc zu weihen.
That dies doch sogar nach PailscmiuS die M u l t t r d ^
Dci loc lM. weil >hr gelrälimt hatte, ihr i t ind läge be-
kränzt auf ihrem Schoße! Ueberhaupt verband sich mit
dem freier Männer würd ign , die lörpcrlichc Tüchtig-
keit fördernden und ,zum Bewußtsein der menschlichen
Schönheit führenden Streben »ach pcrsötilichcr Auszeich-
nung und nationaler El),c l,ur zn bald etwas Hand-
werksmäßiges und gänzlich Materielles. Es tcumtc
nämlich bei dem großen Ansehen und Ruhme der Sie-
ger nicht anders tommm. als daß Leute aus dcn nie-
drigsten Ständen sich uou Jugend an ans die gymnasti-
schen Spiele vorbereiteten und dann die Sache gewerbs-
mäßig betrieben, von einem Feste zum andern herum-

reisend und gleichsam Vorstellungen gebend. Denn wenn
es auch später nicht mehr so war. w c in der heroischen
Zeit, „wo die Helden", wie Pindar singt, ..gewannen
im Wcltlampf die Preise und schmückten die Hüllen sich
aus mit goldenem Glanz, mit Dreifüßen, Gecken und
goldene!, Schalen," so ex,fluten doch allch später „och
Welllämpfc, wo reelle Gewinne, Geld, vielleicht sogar
schon silberne Pokale zu gewilmc«, maici', und zuweilen
schellten sich auch die '.'lllilclcll mchl. bei dcn Zuschauern
Geld einzusammeln und ;» dem reine" Golde des Ruhms
die Scheidemünze dcr Bettelei zu sü^cn. Ein solche'
v i r tuos war dcr obclicrlvühnte Alexandriner Apollo»,>fos.
dcr l l , Olympia zu spät anlam. weil er die Geldpreise
bei den llemasilllischcl, Spiele» nicht halle sich entgehen
lassen wol lm. Keiner erreichte alicr wohl den Thasicr T l M -
gmcs, dcr alS Däuser. Ringer und Fansttämpfer, wie Pcm-
sanias lichllllptct, l,400Sicgcslrüii;cerbeutethaden soll. 6r»
schien cm solcher Aillagonisl auf dem Schauplätze, so überlie-
ßet, ihm manchmal die ihm durchs ^oos zufallenden Gegner
frciwllia. den Sieg, wenn es auch bis PalisamaS nur
einmal vlnvclommcl, ist. daß cm Kämpfer, dcr sich an-
gemeldet halte und auch gekommen war. aus Furcht
heimlich vc,schwand! Dcn Griechen selbst ist diese Aus-
artung der Agonislil uud die Nutzlosigkeit dcr lüustlichcn
Athlcllt telneswegs entgangen. Weder Ällibiades noch
(Kpammoiidas, „och Alexander dcr Grobe, noch Philo-
pömel, hielte» etwas von der Athletik. SolratcS tadelt
im xcnophoiilischc» Gastmahl u„ derselben, daß sie zum
Nrlcgc uutüchlig mache, weil bei den Rufern die Beine
auf Kosten dcr Schultern. l>ci den Fausllämpscrl, die
Schultern auf Kosten dcr Beine ausgebildet und gĉ
l iä f l ig l würden. Am mciftcn spottete ma» ül'cr die
Wolildcleil'thcll dcr Fausltämpscr und Panllatiaslcl,. die
durch eine besondere Di iU over gcradezn Mäsllma hci>
vorgebracht zu werden pflegte, um dein Vcibc imhr ^uch l
zu vclschaffen. Früher bildeten die Hauplspcittn der
Athleten frischer Käse, getrocknete Feigen und Wcizen;
aber sväter waren es große Massen von Fleisch, besonders
von Schweinen. Nindcrn und Zicarn und schweres Bro t
(das mau von, fleische getrennt zu sich nahm). Nach
dem Essen ülicrlicß man sich einen, langen Schlaf. Bon
der Gefräßigkeit mancher olympischen Sieger erzählte

man fich Unglaubliches. Dcr schon genannte TheagcneS
soll einen ganzen Ochse» zu M i t tag verspeist have»;
dcr Krotoliiatc M ü o n ai; sür gewöhnlich zwanzig Pfund
Fleisch und ebensoviel B ro t . in Olympia abel einst ein
vierjähriges Rind, das er vorher auf feiucn Schultern
heiumgclragei, hatte. Der Milesier Astydamas. dcr drei-
mal hinter einander im Pai i l la l io i , sicgte, verzehrte
l,cim Perser AriobarzancS Alles, was sür neun Männer
f locht woidci, war. Darum läßt auch Julian in dcu
Todlcligcspiächcn Hermes zu einem Athleten sagen, dcr
vo» Charon über dcn S l yx gefahren fein wi l l , wobei
man ohnc alle beschwerende ttlcidung sein sollte: „ D u
vist ja nicht nackt, mcin lieber, da du so viel Fleisch
um deine Kliocheu hast!" Am stärksten spricht sich aber
Euripides i» einem Fragmente aus, wo eS heißt: „Bon
tausend Uebel», die cS in Hellas gibt, ist keines schlim-
mer, als dcr Alhleteu Geschlecht, welche richtig zu leben
weder verstehen uoch vermögen. Denn wie wird ein
M a n u , dcr fcmcr Kilmoackcil Sklave, scincS Bauches
Knecht ist, mehr Glückseligkeit erringen als sein Vater?
Auch uicht in Armuth zu leben und sich in die Schicksals-
schlage zu schicken sind sie im Staube; denn au schone
Sitten nicht gewöhnt, «öimcn sie sich schwer aus mit
dem Ungemach. Glanzvoll und als Mtteibl lder der
Stadt gehc» sie in dcr Jugend einher; wenn aber daS
bittere AKcr sie befällt, gleichen sie fadenscheinige,, M ä n -
lcl». - Was hat wohl je ein guter Ringer oder eiu
schnellfüßiger Mann . oder dcr den DlSloS schleuderte,
odcr die Zähne wohl einzuschlagen v e r l u d , seiuer Pa<
teistadt genutzt dadurch, daß er dc» Kranz gewann?
Kämpft man mit den Feinden deu Diskos iu der Hand,
>md schlägt man mit dem Schilde die Fciudc aus dem
Vand?" Wenn daher D 'v» Chlysostomos erzählt daß
Thcaacnes nach Occudigung seiner Athlctcnlaufbatm eiu
wackerer Bür.,cr und giücr SlaatSmauu gcwesc» sei so
,st die« ei»c AuS»ahmc. S o lange srcilich der Athletik
das Gcwerl'Smäß.gc fchltc. versteht es sich von selbst.
So nahm z. V . dcr Athlet Phayl lo, aus Kreta mit
c ^ " " "gncu Schiffe auf Scitc dcr H M n c n an dcr
Vchlacht l,e> Salamis Theil, und dcr lhodische Pankra-
tmst Dor inus kämpfte im pelopouncfischen Kriege mit
clgcncn Fal)rzc!,g<n gegen die Nlhencr.
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uns sehr wundern, wenn sich nicht eines Tages die Last-
träger des Hafens einstellten, um die frechen Feinde Frank-
reichs tüchtig durchzuprügeln."

Die nach der Schweiz gesiüchteten Communisten wollen
in Genf ein socialistisches Blatt unter dem Ti te l : „Die
sociale Universal-Republik" herausgeben und sagen in
ihrem Aufru f : „Mitbürger, unterstützt uns, denn I h r
wißt ja, wer wir sind. I h r habt uns bei der Arbeit ge-
sehen. Wi r sind ein Programm, ohne daß wir zu reden
nöthig hätten und wollen heute, was wir gestern wollten.
Es genügen zum Anfang tausend Abonnenten, die uns jeder
fünf Francs einschicken."

Interessantes.zur Statistik der Commune. Es man-
gelt in Paris au — Lumpensammlern. Bor dem Aussland
gab es in der Hauptstadt sechzehntausend Chifonniers,
während die Zahl jetzt auf zweitaufend herabgesunten ist.
Die Lumpensammler gehörten eben zu den eifrigsten An<
Hängern der Commune und das Schicksal des Krieges hat,
wie der „Gaulois" sagt, 4000 nach Versailles ins Ge-
fängniß und 6000 — ins Himmelreich geführt. Der Nest
ist in alle Winde zerstoben.

Locales.
K i n d e r g a r t e n s « ? st.

I m Institute der F r l . N e h n , welchen das Verdienst
gebührt, die schönste Ergänzung des moderneu Erziehungö-
systems, den Fröbel'schen Kindergarten nach Laibach ver-
pflanzt zu haben, fand gestern das zweite Kindergartenfest
zum Schlüsse des zweiten Semesters statt. Der Herr Bürger-
meister Deschmann, die Herren Gymnasialdireclor Smolcj,
Schulinspeclor Prof. Klofular, mehrere andere Fachmänner,
mele Angehörige der Kleinen, sowie andere Freunde des
Kindergartens hatten sich cingefunden und folgten den von
den Kleineu unter Leitung einer kundigen Kindergärtnerin
ausgeführten Uebungen im Zeichnen, Aaucn, Flechleu, Aus'
nähen, insbesondere aber den anmuthigen, wie Alles von
munterem Gesänge begleiteten Bewegungsspielen, welche im
Instilutsgarten staltfanden, mit großer Aufuicrtsamkeit und
Befriedigung. Der Erfolg zeigte von der auf den Unter-
richt verwendeten Mühe und legte aufs Neue die Nützlich-
keit und Nothwendigkeit dieser den Weg vom Spiele zur
Schulbauk so aumulhig überbrückenden Erziehungsmethode
dar. W i r können daher nicht zweifeln, daß der Nehn'fche
Kindergarten sich bei der Ausdauer und dem Verständniß,
mit welchem er von dem F r l . Rehn gepflegt wird, viel-
leicht langsam, ader sicher seinen Boden erobern und sichern
wird. Eltern, welche die munteren sinnvollen Spiele äuge-1
sehen, den rührend frischen Gesang der Kleinen einmal an-
gehört haben, werden gewiß gern den Gedanken ergreifen,
ihre kleinen Lieblinge, statt sie unbewacht mit nachlässigen
Dienstboten herumschweifen und die Zeit mindestens nutzlos
vertändeln zu lassen, vielmehr liebenden Händen anzuver-
trauen, welche die Keime alles Guten und Schönen in den
empfänglichen Herzen zu wecken verstehen. Um auf die
gestrige Production wieder zurückzukommen, müssen wir noch
der Gesangsproduclion von Schülerinnen der 5. und 6, Klasse
erwähnen, welche, von lhrcm tüchtigen Lehrer Herrn V a -
l e n t a accompagnirt und dirigirt, mehrere Gesangstücke,
insbesondere einige hübsche Chöre sehr ansprechend vortrugen;
hervorzuheben ist als Solistin F r l . Lätilia Salvadori,
welche im Vortrage des Gebetes aus dem „Freischütz" hübsche
Anlagen bethätigte.

— ( F ü r d i e f r e i w i l l i g e F e u e r w e h r ) wid-
meten Herr Rud. Mill i tz 5 fl. und Herr Strzelba 2 f l .

— ( A u s dem F i n a n z g e s e t z e ) für das Jahr
1871, welches die gestrige „Wr. Ztg." veröffentliN, heben
wir folgende, K r a i n betreffende Posten der A u s g a b e n
hervor. 1. S t r a ß e n b a u : Ordentliches Erforderniß
145.500 f l . , außerordentliches 35.000 f l . (Vollendung der
Umlegung der Kantcrslraße am Leobelzabcrge und für Her-
stellung der Strecke bis zur Grenze des Küstenlandes an
der trainisch-küstenländischen Neichsstraße.) 2. W a s s e r -

b a u : 10.500 fl. 3. S t a a t s v o r s c h u ß zum R e l i -
g i o n s f o n d : 55 357 fl. 4. K a t h o l i s c h e r C u l t u s :
712 f l . 4. P a l r o n a t s a u s l a g e u : 1120 f l . 5. Un -
t e r r i c h t — Staatszufchuß: a) Zu 3chulfonds: 2172 f l . ,
d) zu Studienfonds: 58.100 f l . ; Stiftungen und Bei-
träge zu Unterrichtszwecken: 1417 fl. Patronatsauslagen
hiezu: 3600 f l . 5. Vorschuß an den Grundentlastungs-
fond: 90.000 fl. I m Ganzen 403.478 f l .

— ( H ü t e t d i e K l e i n e n . ) Das anderthalbjährige
Söhnchen eines Infasseu von Zagorica bei Döbernig, Bez.
Nudolfswerth, lief vorigen Tienstag vor die Thüre und
gerieth, da es ohne alle Aufsicht gelassen war, unglücklicher-
weise in eine in der Nähe befindliche Pfütze und erstickte
im Schlamme.

— ( S c h l u ß V e r h a n d l u n g e n b e i m k. l. L a n -
d e s g e r i c h t e La ibach . ) Am 10. Ju l i . Anton Iauhcr
und vier Genossen: schwere körperliche Beschädigung; Mat-
thäus Polajner und Jakob Urban: öffentliche Gewaltthä-
tigkeit und schwere körperliche Beschädigung. — Am 20sten
Ju l i . Franz Pccar: Betrug und Veruntreuung; Jakob
Pikcä: schwere körperliche Beschädigung, und Franz Blazun:
Uebertretung des tz 4 3 1 ; Johann I e r a j : Diebstahl; Johann
S ta r« : Betrug. — Am 2 1 . Ju l i . Josef Rozmann:
fchwere körperliche Beschädigung; Franz Ieras und zwei
Genossen: schwere körperliche Beschädigung; Johann Zänker:
schwere körperliche Beschädigung; Andreas Porenta: schwere
körperliche Beschädigung.

- - ^ B e r i c h t i g u n g ) I n Nr. 160 dcr „Laibachcr Ztg."
wolle unter den Fremden des „Hotel Elefant" statt: Zvotlj,
Private, berichtigt werden : Zuolelj, PfarrcrMchin, uns Wippach,

Eingesendet.

Allen Leidenden Gesundheit durch die delicate !ll>v!,><̂ ,,',.'',-<>
<I,l I!,',,','v, welche ohne Anwendnng uoii Medici» und ohne Koste»
die nachfolgenden Krankheiten bcfeilig!: Magen-, Ncruen-, Brust-,
Bungen-, Gelier-, Drüsen-, Schleimhaut-, Alhem. Blasen- uud
Nierenleiden, Tnbcrcnlose, Echwmdsncht, Asthma, Husteu, Unver-
daulichtctt, Verstopfung, Diarrhöen, Schlaflosigkeit, Schwäche,
Hämorrhoiden, Wassersucht, Fieder, Schwindel, Blulanssteigen,
Ohrcnbransen, Uebellcit u»d Erbrechen sellis! während der Schwan-
gerschaft. Diabetei«, Melancholie. Abmagern»«,. Rheumatismus,
Mcht. Bleichsucht. - Anözug cnis 72,000 Certificate» über Ge-
nesungen, die aller Medicin widerstanden:

C c r t i s i c a t N r . 4 «4 2 1 .
Nenstadl, llilgaru,

Veit mehreren Jahren schau war meine Verdauung sttlö
gestört; lch l'"lte mit Maa/nübeln nud Vcrfch>rimung zu lämpfc».
Von diesen Uebeln bü, ich nun f. it dem vicrzehntägigcn Genuß
der !<<!v,!!«'!,,'i<!,'!! befreit.

I , 5?. S t e r n e r , Lehrer an dcr Volksschule.
Gasen in Stciermarl. Post Virkfeld, 1!», November 187,»,

Hochgechrler Hcrr! Mit Vcrg'uigen und pflichlgcmäf! be-
stätige ich tnc a,n»stia.c Wivtmig der lt̂ v:>l««<',>l:!'(!, wie sie uon uic-
lru Seittn dclamn a/mncht wmdm isl. Diese« vortreffliche M i l -
tcl hat mich von entsetzlichen Älhemdeschwcrds», beschwerlichem
Huste», Blähhals u»d Mc,a,mträmpse>!, woran ich lange Jahre
gelitten habe, czan; vollständig befreit.

V inccnz S t a i n i n g c r , pcusionirter Pfarrer.
Nahrhafter als Fleisch, erspart die Il<'v,>><̂ ,:ic!l<: bei Erwach-

senen und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien.
I n Blechuiichfen von ,> Pfnnd fl 1.50, 1 Pfimd fl 2.50,

2 Pfund fl. 4.50. 5 Pfund fl, 10, 12 Pfund fl. 20, 24 Psnnd
sl. 3<l. Ilovi>!.>8!',!!>!'<i l̂ c,!'.«)!-,!,!!!! in Pulver und in Tabletten fl!r
12 Tassen ft. 1.7)0. 24 Tassen fl 2 50. 48 Tassen fl. 4 5,0, in
Pulver für 120 Tassen fl. 10, für 28« Tnssrn fl. 20, fi!r 576
Tassen fl. 36. Hu beziehen durch Barr», du B a r n , ü (5omp.
in ^V isn , V l ^ iMscbßa«»« » r . S, i n I^^ ibaol i Ed M aHr.
in Marburg F, ^ o l l c t n i g . in .^lagenfnrt P. Bi ru l iachcr ,
in Graz Gebrüder Oberr a n^mayr, in Innsbruck Diecht l H
Frank, in i'inz Haselina ycr, in Pest T ü r ü l , in Prag
I . Fürst, in Brilnn F. Edcr. sowie in allen Städten bei gnlen
Apoihetern »ud Speccrcihändlern; anch verfendct das Wiener Ha»i<
nach allen Gegenden gcgen Postanweisung oder Nachnahme,

Neueste Post.
W i e n , 18. Ju l i . lTr. Z.) I n der unM'ischen

Delegation wurde hinsichtlich des (axtta-Ordinariums für
die Militargrenze dcr von der Sielicnercommission cm-
pfohlcne Antrag angcnommcn, wonach dcr Titel in das
Budget einzustellen, dn Summe abcr wegzulassen ist.
Der Kriegsminister wurde bevollmächtigt, die für die

Befestigung von Jaroslau votirie Summe für die Be-
festigung von Pr^emyöl zu verwenden.

P i l s e n . 10. Ju l i . Se. l. Hoheit der K r o >,-
p r i ü z llllf im design Wohlsein um 1 Uyr Nachmittags
hicr ein und wurde von einer unabsthbarcii Mcnschcn-
meligc, welche aus nah und fern zusammengeströmt ist.
enthusiastisch bcgiüßt. Die Stadt ist festlich geschmückt.
Morgen früh reist Sc. t. Hoheit nach Wodnian weiter.

P r a g , 17. Ju l i . Sc. t. Hoheit dcr Kronpril,,',
R u d o l f traf gestern um 10 Uhr Vormittags m Nc-
pomuk rin und wurde daselbst schr heimlich empfanget!.
Gestcrn 7 Uhr Abends laugte Se. l. Hol>it in Prachatic
ein und setzte heute früh 7 Uhr in Vcglcitnng des Für^
slcn Schwalzclchcrc, M i . die Reise nach Wallern fort.

P r a g , 17. Ju l i . Für leu Uiilcllia.loliiliiisttr I i -
rcĉ k ist im Vadc Hauschla bci Aranlcii! Wolinnng bê
stellt worden. Der Iusiizmiüisler Hlü.ieümt will in
Warlet'dcvg den Badcaufeulhall nchllirn.

m>m I« Juli
5v.'lv. MelaViciiie^ 5^40. — 5prlc Melalliqueü mit ^ c , "

und Ncwemlier-Zinscu 5<) 40. — 5pcrc, Naliolial.Aillehen <!« 90.
- 18''0er Slacttlj..?lulchen 101.25,. - Vanlactien 7tt»i. — i lndi l -
Act e:, 282.10. i?ondou I2:i.^5. - . Si l i , ' , !2I.5)0. - K. l Ml lu , '
Dlicaten 5,,83'z,. - Napoleond'or 9.83'/,.

Dai« Postdampfschifs „Westphalia". Enpilän Schweusen. ging
am 12. Juli init 7ll1 Passaaier-n uon Hamlnirn dirert uach New-
York ab,

Handel und 'Jolkswillhjchajllichee.
N u d o l f S w e r t h , 17. Juli. Die Dillchschii,»!« Preise stellte

,'ich an, dem hentiqeu Marlte, wie folgt:

.̂__'̂  Î IÎ '
W>l>-n per Äletzen 0 — ^ Butter pr. Pfnnd . — i^,'
Korn ,. 5 , — Eier pr. Sti!cl . . i^
Gr'stc .. 4 - ^ Milch pr Mas; . - . ,.»
Hafer .. 2 2s» Rindfleisch pr, Psd, - ^ l
Halbsrucht ., 5 4() > Kallisleifch „ — , 2<l

i H"d!'!' .. 4 '.'0 Schweinefleisch „ . —
Hirsc „ 4 «0 Schupsensieisch „ — 1«
Knknrutz .. 4 20 Hahndel pr. Slilck — ' 2<
Erdäpfel „ - - Tande» „ 2,.'
^i"scn „ — - Heu pr, 6eu!uer . 2 20
Erbsen „ ^ — Stroh „ . l .ü»
Fisolen .. Hol,, liarlett, pr. .«!,!, <; 5>"
Rindöschinal̂  pr. Pfd, — 4 5 , —weiche«, „ —, .,.
Schwei,l!'f,<imalz „ - 48 Wein, rother, pr, Eimer 9 ! -
Speck, frisch, — — — wnszer „ 8 ^
Speck, geräuchert Pfd. — 4 0

A», 17 Juli
«>«'«'»,»!. Die Herren: Weiß. Director, I^ien. — Simioni

S t . G t e f a n o . - ^ w . Kaufmann. Wicn, Ierschic, Aqram.
^- E,slnger, Mannheim. - Burger, ^ i>». ^a r i i i , Aduocal,

! ^ " " ^ ' ' ^ ? " ! " ^ , ^ ' " ' ' , ^ ^"lega, t. t. Be^irkorickter, Neif
, inz. - Brodllit, ».atschach. - Wrcel, ilaufm., Wien. - Kö-
, uig«dcrger, Baunuleriichmrr, Steinamauger,

<°it»«lT ^Vl«»,». Die Herren: Uraune, ^'lp^hrlrr, ("uttfchee —
Olobucnil, lV,cwerlGesitzer. Eignern, (5lema»t. Telegrase»
bcamte. Maz — i.'ui, Hansbesitzer, ^ultfä'ce. Trrpin/Notar,
i'lttai. - Herz, Äanfmcmn, Wien Rna»d. (Uswertödescher,

i Geldes — :)iittmaicr, Privatier, Trieft. — Sponer, Teleqr.ipl'en
^ Dnector, ( ^ .
!<?>«»>,,'<',,. Die Herren: KöniaMergr, . Steinamauger,
, Strnovic, Kaufm., Sagor. — Kantfchiisch, Beamter, Stein.

i ^tcleorulo^islln; )zeosiachl»l!l^ll i „ l.lul)lich.

^ ^,«A <Z " « '" ^ ̂ ^ ^
! <i l l Mg, tiii?,-.« l-15.4 windstill halbhciicr ^
^ 18, 2 „ N. l !»2<i.34 -j-28.ü windstill heiler <).<«

I.9.. Ab. ! .'»26.^ 4-18.4 windstill hritrr ,
i Sonniger, fast wolkenloser Tag. Windstill, einzelne Hanfen-

wollci! au« Nord zuheiid. Dai, Tugeömiltel dcr Wärme ^ 1<» I"
um <j'7" Ubcr dem Normale. ^ '

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v. K l c i » ,n « ,, >

i ^ n l ' l t ' l l ^ ^ r l ^ . t W i e n 17. Juli. Die, Börse war in Folge fortdauernder Geldknappheit und maugeluder Anregung zur Ueberwindung dieser Calamität flan. Anlagcpapicie f.iudcil In tl„>il
D l l ^ ^ i l l l t l l U / l . weife ctwaö gedrückten Preisen Absatz m lleincrcn Beträgen. Spcculatiunüwcrthc dagegen wichen bedeutender, da hlcr die Verlänfcr sich nicht die gleiche N,'!,>»,!> n,,l../
lounteu. Valuten und Devisen unverändert. ' " «usnicgen

^ . AI lael : l« iue H)taatosch,:lv.
Flir 100 si.

>3cld Wiir?
Hiuh?itliche Staatsschuld zu 5 M . :
in Noten oerziusl. Mai-November 59 25 !,9.35

sscbruar-Augusl 59 25 5K.35
' Silber „ Jänner-Juli . l)8 75 «8,85

L"l< o , I . 1839 . . . . . 2 9 6 - 297 . -
« « 1854 (4«/,) zu 250 st. , ^ . 50 ^ _ '
. . I860 zu 500 si. . .101.50 10175
„ „ 1860 u I 0 0 f l . . - N175 12.25

^« „ 1864 zu 100 fl. . 129 - 1 ' " . ^
Staats-Domänen-Pfanddriefe zu

120 si. ü,W. in Silber . . 123.75 1 2 4 . -
» . Grunden l las inngs-Vd l i f ta t io t tsn .

Für 100 ft. lseld '^aare
Rühmen . . . . zubpCl 9«.— 97,—
Galizlen , 5 ^ 7 5 — 7 5 3 0
Nieder-Oest«rreich . . „ h „ 97 50 ^ .__
Ober-Oeftcrreich . . „ 5 „ 94 ̂ . 95 __
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 7575 7 ^ ^ ,
Steitrma:' 5 . 93 ̂ , 94 ^_
Ungarn . . . . „ 5 „ 7;, 80 8020

O. Andere öffentliche Anlehen
Donauregnliruligölosc zu 5pEt. 96.— 96.25
Una. Eiseiibahnanlchen zu 120 st.

ü. W. Silber 5"<, Pr. Slilct 107 30 107.Ü0
Una Prämienanlchcn zu 100 fl.

U.W.l?5ft. <3mzahl.)vr. Stüct 92.90 9310

Wiener Communalanlehen, rück- Geld Waare
zahlbar 5 M . für 100 fl. . . 8 7 . - 87.25

« . Ac l i cn von Bankinf t i tü^e l? .
Otld Waarl

Äugla-üstcrr. Banl 250 — 850.50
Bankverein 222.— 223. -
Bodcn-Treditmistalt . . , . 250,— 252 , -
Crcditanlialt f Hlliidel u. Gcw . 281.70 281.90
Kreditanstalt, allgelü. uugar. . !07,— 108 —
Escompte-Gesellschast. n, «. . . 930. 940.—
Franco-ijflcrr. Van! . . , . 116.50 116.75
Geuerülbaul —.— —.—
Handelsbank 157.— 157,50
Nlllionalbanl 762.— 764 —
Unionbant 264 — 264.20
Vereinsbanl . 105.75 106.25
Vcrlehrsvant 170.— 170.50

« . Acl iei« vol l T ra ,»sp l , r run terned,
NlUNftfN. tÄ?ld Waare

AlfÜld-Fiumancr «ahn . - .176.25 175.75
Bc'hm, Wesibahn 3 ' ^ 3 ^ '
Earl-Ludwig-Bahn 244 75 245.25
Honan-Dampffchifff. Gesellsch. . 5 7 5 . - 577. -
Elisabeth-Westbahil <i19.75 ^20. -
Llisabeth-Westbahn (Linz - Bud-

weiser Strecke) 197.— 197.50
Ferdinanos-Norbbahl! . . . 2110 2115.-
F<wll,cch«n-Bnrcslr.«ahn . . 175.— 175.50

> Weld Wllllr?
Fren^Ias^bsxVabn . . , . 202 50 203 —
Ii,'embcrg-Ezern.-3assyer-Vnh:i . l 74,25 174,75
'Llcyd, öNerr 571. _ Z73. -
Ocsterr. Nordwcslbahn . . . 208 — 208.50
Nudolfs-Bahu 161 50 162,—
Sicbcl'bltraer Bahi, . . , . 170.50 171.- -
Staatbblchn 406,75 407,—
Süddahn . , 177,30 177,50
süd-nordd. Verbind, Bah» , . l76.— 177,—
Theiß-Bahn 24350 244. -
Ungarische Nordoftbahn . . . 161.25 161.75
angarischc Ostbahn . , . 8350 84.—
Tramway 214.— 214.50

5 . P f a n d b r i e f e (fitr 100 st.)

Allß. «st, Nodm-Credit^lnftal, Geld Waare
vrrloSbar ,n 5 p<lt. in Silber 106,30 106 60

5to.m33I.r<!ck,.zu5pEt.i!iij.W. 87.— 87.50
Naüünalb. zu 5 P<lt. ü .M. . . 9l,90 92,10
llng. Bod.-iircd.-Anst. zn 57, P<lt. 89 30 89.70

<U. ^>r ior i tä tsobl is ! ,a t ionen.

Geld Maare
Elis.-Westb. in S. verz. (1. Emiss.) 95 50 96,—
Ferdiliauds-Nordb. in Silb, verz. 1l>5.75 106.— !
zran;-IoscphS-Vihn . . . . 96.90 9?.lOj
H.Carl-Lndni.V.i.G.vtrz.i.Em. 1U6.75 107 25
?tft«rr. N 2 r w : ^ n ^ u . . . , 96 90 97.10 j

Viebenb. Bahn in Silber vcr». ^<N0 ^ ? s l

3 " ' < ^ 3' . -)00 Frc, pr. Stilck I I I) ^ 110,25
^ bb'-G. « 2W si.z. 5 " , fur 100 ft. 8!» 30 89 50
'Vlldb.-Buiis 6'/. (Itt7,»_74)

" 500Frcs pr. Sliick , . ,
U"g Osibahn fUr 100 si. . , ^4 90 85 10 !

» . P r i va t l osc p̂er Snlcl.)
Kreditanstalt f. Handel „ . Vrw. M,ld Wac, e

zn 100 si ü,W, 174— 174.50
"ludolf-Slistimu. zu 10 ft. . . 15. _ is-»..^

Wecksel (3H't2l,,) Oss^ W^re
Augsburg fttr 100 st sildd. U , 103 70 103 80
Frankfurt a.M. 100 ft. dctto 103.85 10!? !»5
Hamburg, für 100 Mar? Bunco 91 1<> 91 20
Vondon, für 10 Pfund ?ttrlulg ,23.50 123 60
Pari«, für 100 Fran« . . . 48 40 48 5.0

«. Mttnz-Dücat^l. . 5 st. 83 l l . 5 si. 85 lc
NllpoleonHd'or . . 9 „ 84 .. 9 „ 84j „
Preuß. Eafscuscheine, 1 „ "3 j ., 1 . 84 «
silbcr , . l21 ,. 75 „ 122 „ — "

Nraiuische Orundcutlastungo - Odligatloncn, P ^
! vüt^ltirunli^ —.^- 'H^d. , Waar'.


